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B E R ATE R ECK E

Austragung von Gülle und 
Mist im Winter 
Zwar befi nden wir uns bereits im Über-
gang zwischen Winter und Frühling – so 
lassen es zumindest die milden Tempera-
turen der vergangenen Tage und sogar 
Wochen deuten. Doch beim Austragen 
von Hofdüngern ist nach wie vor grosse 
Vorsicht geboten. Gerade bei nassen 
Bedingungen sind die Umweltgefähr-
dungen gross. Die Häufi gkeit, mit 
welcher der Zürcher Bauernverband mit 
Anzeigen konfrontiert wird, zeigt den 
Handlungsbedarf auf. Im November 2011 
wurde zusammen mit AWEL, ALN, der 
Staatsanwaltschaft und der Kantonspoli-
zei eine Checkliste erarbeitet. Damit ist 
die konkrete Situation beim Hofdünger-
Austrag im Winter – aber auch ganz allge-
mein – selber gut einzuschätzen. Einige 

wichtige Punkte und Hinweise daraus: 
• Gewässerverunreinigungen müssen mit
 allen Mitteln vermieden werden. 
• Eine Bewilligung für einen «Notaus-
 trag» kann niemand erteilen. 
• Die Vegetationsruhe dauert (im lang-
 jährigen Schnitt) im Mittelland von 
 Mitte November bis Mitte März. 
• Die Vegetationsruhe gilt als unterbro-
 chen, wenn während mindestens 7 
 aufeinander folgenden Tagen die Tages-
 mitteltemperatur über 5°C steigt. 
• Wenn der Boden nicht wassergesät-
 tigt, nicht gefroren und nicht schneebe-
 deckt ist sowie in den nächsten 3 
 Tagen keine Intensivregenfälle zu er-
 warten sind (>20mm/24h), dann sind
 die Nährstoff bedürfnisse, die Weide-

 Hygiene und die Bodentragfähigkeit, 
 etc. weiter zu beurteilen.
• Die in Frage kommenden Parzellen dür-
 fen keine Risiken offenbaren (Draina-
 gen, Hang, etc.). 
Der Nutzen der Checkliste liegt im sachli-
chen Nachvollzug und in der Protokollie-
rung der eigenen Entscheidung. Auf 
der Homepage der ZBV-Webseite ist die 
Checkliste aufgeschaltet (www.zbv.ch). 
Der Beratungsdienst steht für weitere 
Auskünfte gerne zur Verfügung. Hin  weise 
zur Düngungsplanung und zur optimalen 
Bewirtschaftung der Hofdünger wäh -
rend der Vegetationszeit sind auch auf 
www.strickhof.ch zu fi nden. 

ZBV-Beratungsdienst �

 

Jetzt ist die Jahreszeit für 
Bodenproben 
 

• Maschinenringmitglieder 
analysieren beim Labor Ins 
Bodenproben für 25.00 CHF statt 
41.00 CHF. 

 

• Maschinelle Bodenbeprobung für 
49.00 CHF. Im Preis inbegriffen ist 
die Entnahme der Probe sowie die 
Analysekosten. 

   

   Maschinenring Zürich 
   Neuwiesenstrasse 5, 8630 Rüti 
   Tel.: 055 251 41 41 / Mail: info@maschinenring.ch 
   www.maschinenring-zh.ch / www.facebook.com/mrzuerich 

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 50 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!
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Mit uns vermeiden Sie 

Lücken: kompetent

beraten!

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
        
 
 
 

 
 

 
 

 
 

Solarbauerntagung vom 15. März 2014,  
 

Martin und Marianne Kupper, Obermühle 2, 8353 Elgg/ZH 
 
13.00 Uhr Fachleute geben Auskunft 
13.30 Uhr Begrüssung, Vorstellung des Projektes „Solarbauern“, Grundsätzliches,    
  Max Meyer, Projektleiter 
13.45 Uhr Vorstellung des Landwirtschaftsbetriebes, warum habe ich in die Solar- 
   technik investiert, bisherige Erfahrungen, Martin Kupper, Landwirt 
15.00 Uhr Vorstellung der Anlage, Christian Blaser, SOLTOP Schuppisser AG 
15.15 Uhr Die Rolle der Energiegenossenschaft Elgg als Investorin und Betreiberin  
   der Anlage, Herbert Güttinger Präsident 
15.30 Uhr Investitionsrechnung für Solaranlagen, Stephan Berger, Strickhof 
16.00 Uhr Grundsätzliches zu einem Projektablauf einschliesslich der Frage der  
   Einspeisevergütungen, Paul Metzger, SOLTOP Schuppisser AG 
 
Apéro und anschliessend  Möglichkeit des Besuches der Firma Soltop Schuppiser AG  
in Elgg, zusätzlich Möglichkeit Besichtigung der Solaranlage auf dem Dach der  
katholischen  Kirche St. Georg in Elgg 
 
Auskunft: Max Meyer,  max_meyer@hispeed.ch,  044 750 67 30   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

AGROCONTROL 

Kurt Näf neuer Leiter 
der Agrocontrol
Am 1. März habe ich die Leitung 
der Agrocontrol übernommen. 
Ich freue mich sehr auf meine 
neue Aufgabe.

Kurt Näf, Leiter Agrocontrol

Zu meiner Person
Ich bin 45 Jahre alt, verheiratet und 
Vater von zwei schulpfl ichtigen Kin-
dern. Wir wohnen in Glattfelden, wo 
ich aufgewachsen bin.

Seit sechs Jahren arbeite ich bei 
der Agrocontrol. Bevor ich die Lei-
tung am 1. März übernommen habe, 
war ich der Stellvertreter des bis-
herigen Kontrollstellenleiters Walter 
Rüegg. 

Ich danke Walter Rüegg an dieser 
Stelle für seine Unterstützung bei 
der Übergabe. Seine grossartige Ar-
beit über viele Jahre ermöglicht es 
mir, die Leitung der Agrocontrol in 
einem hervorragenden Zustand zu 
übernehmen.

Wir werden im Jahr 2014 die Mög-
lichkeit haben, unsere Arbeit im 

gewohnten Stil durchzuführen. Es 
gibt keine grossen Änderungen im 
ÖLN. Die zusätzlichen Programme, 
welche Sie bei der Datenerhebung im 
Mai anmelden können, werden wir 
grösstenteils 2015 rückwirkend kon-
trollieren. Bei den Labeln und der 
BFF Qualitätsstufe II (ÖQV) wird es 
einige Anpassungen geben. 

2015 werden wir die Anforderun-
gen der AP 2014–17 in unser bisheri-
ges System integrieren. Das wird ei-
nige Neuerungen zur Folge haben. 
Mein Ziel ist es, möglichst viel von 
unserem gewohnten System beizube-
halten, damit wir uns auf unsere 
Hauptaufgabe konzentrieren können.

Die AP 2014–17 gibt der Landwirt-
schaft die Möglichkeit, bei zahlrei-
chen neuen Programmen mitzuma-
chen, wo die Wertschöpfung ausser-
halb der Produktion von Nahrungs-
mitteln liegt. Die Abgeltung dieser 
Leistungen erfolgt nicht über ein 
messbares Produkt, sondern über 
den Nachweis für die Erfüllung 
der entsprechenden Anforderungen. 

Konkret heisst das, dass der Admi-
nistrativ- und Kontrollaufwand für 
uns aber auch für Sie als Betriebslei-
ter zunehmen wird.

Ich erkenne eine grosse Bereit-
schaft bei den zuständigen Ämtern 
und den Labelgebern, die Kontroll-
punkte auf das Wesentliche festzule-
gen, um den zusätzlichen Aufwand 
in einem vernünftigen Rahmen zu 
halten, ohne dabei die Glaubwürdig-
keit zu schmälern.

Sie als Betriebsleiter haben die 
Wahl, bei welchen Programmen Sie 
teilnehmen wollen und welchen 
Aufwand in Form von Investitionen, 
Schulung, Zeit und Geld Sie bereit 
sind, dafür aufzuwenden.

Wir von Agrocontrol bieten Ihnen 
die Möglichkeit, den nötigen Nach-
weis für diese Leistungen mit unse-
rer Dienstleistung zu erbringen. 

Ich freue mich sehr, dass wir mit 
unseren langjährigen und neuen Kon-
trolleuren die geeigneten Mitarbeiter 
haben, um die anstehende Arbeit zu 
erledigen. Unser Team hat sehr gute 

Fachkenntnisse, einen guten Bezug 
zur Praxis und das nötige Gespür für 
diese anspruchsvolle Aufgabe.

Ich freue mich auf eine gute 
Zusammenarbeit mit Ihnen als 
unsere Auftragsgeber und danke 
Ihnen für das entgegengebrachte 
Vertrauen. �

Kurt Näf will möglichst viel vom 
gewohnten System beibehalten.

Zerstörte Umge-
bung nach einem 
Brandfall oder ei-
nem Unwetter
Ist ein Gebäude von einem Brand oder 
Elementarereignis (Bsp. Überschwem-
mung) betroffen, entsteht nicht nur am 
Gebäude, sondern auch an der angren-
zenden Umgebung ein hoher Sachscha-
den. Das Wiederherstellen der Umge-
bung kann durch das Entfernen von 
Schutt und Schlamm sowie Neubepfl an-
zung erhebliche Kosten verursachen. 

Die Gebäudeversicherung (GVZ)  über-
nimmt nur den Schaden am Gebäude und 
nicht an der angrenzenden Umgebung. 
Wer sich vor dem Risiko eines hohen 
Umgebungsschadens schützen will, 
muss dies über eine private Versiche-
rung lösen.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne! 
ZBV Versicherungen 044 217 77 50 �

VE RSI C H E RU NGS -T I PP
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Liebe Bäuerinnen und Bauern
Die Unterschriftensammlung für die 
Initiative «Für Ernährungssicherheit» 
ist in vollem Gange. Der zweite Sammel-
tag naht und in den Bezirken laufen die 
Vorbereitungen auf Hochtouren. Es wird 
wieder an 150 Standorten gesammelt.

In der Ausgabe des Zürcher Bauers vom 
14. Februar wurde jeweils ein Unterschrif-
tenbogen beigelegt. Da wir gemeinsam 
wissen, dass die Familien- und Nachbars-
stimmen die «einfachsten» Stimmen sind, 
haben wir Sie gebeten, diesen Bogen aktiv 
zu nutzen. In der Zwischenzeit sind 250 
Exemplare bei der Prüfstelle in Biel einge-
gangen. Deshalb gehen wir davon aus, 
dass noch viele der Bögen bei Ihnen zuhau-
se sind. Auch wenn Sie noch keine 10 
Unterschriften haben auf Ihrem Bogen, 
schicken Sie ihn bitte möglichst rasch ein. 

Im Rahmen des Sammeltags vom 15. 
März erhalten Sie in der nächsten Ausgabe 
des Zürcher Bauers wieder einen Bogen 
zugestellt. Wir möchten Sie in dieser zwei-
ten Phase nochmals um Ihre Unterstüt-
zung und Ihr Engagement bei der Unter-
schriftensammlung bitten. Gehen Sie auf 
Ihre Bekannten, Nachbarn und Freunde zu 
und motivieren Sie diese für eine Unter-
schrift. Gemeinsam können wir für die Zu-
kunft der Schweizer Landwirtschaft ein 
Zeichen setzen. Falls Sie noch zusätzliches 
Material benötigen, kann dieses unter 
bauernverband@zbv.ch oder 044 217 77 33
bestellt werden.

Herzlichen Dank an alle Helferinnen und 
Helfer, Bäuerinnen und Bauern, die sich 
für die Unterschriftensammlung enga-
gieren. �

Datenbank organicXseeds 
ist ein unverzichtbares 
Werkzeug

Unverständliche Aussagen 
von der Vision 
Landwirtschaft

Mit weltweit grösstem 
Fonduebrot auf Rekordjagd

Gesetzliche Grundlagen 
der richtigen Deklaration 
für Produkte vom Hof

Bund unterstützt Hoch-
stammbäume wegen 
ökologischem Wert




